
Bonner Energietag
Samstag, 1. Juli 2017 

10 bis 17 Uhr, Münsterplatz

Angebote der Veranstalter
Bonner Energie Agentur
Beratung zu energieeffizientem Bauen und Sanieren, Informationen 
zu Energieberatungen, Fördermitteln und zu qualifizierten Hand-
werksbetrieben, Planern und Energieberatern.

SWB Energie und Wasser
SWB-SmartHome, BonnPlus Wärme, BonnPlus PV, Wasserwagen

Verbraucherzentrale NRW e. V. Energieberatung Bonn
Informationen und Beratung für Verbraucher zur Gebäude- 
modernisierung, erneuerbaren Energien, Förderprogrammen sowie 
Energiesparen im Haushalt.

Informationen und Unterhaltung  
für Kinder
Abenteuer Lernen e.V.
„Experimente mit Energie“ 
Es läuft bei uns! Mit viel Energie lassen wir Wasserräder drehen, 
Motoren laufen, Autos flitzen, Solarboote schwimmen und Dampf-
schiffchen tuckern. Alle, die Spaß am Experimentieren und  
Ausprobieren haben, sind herzlich willkommen!

SWB Energie und Wasser
Kinderschminken

Verbraucherzentrale NRW
Spiele und Unterhaltung rund um das Thema Energie

Aussteller
Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BImA) 
Kampagne für energiebewusstes Nutzerverhalten „mission E“.  
Hinweise, Tipps und Tricks zum Energiesparen ohne Komfort- 
verzicht.

ECOBAU Markt Fachhandel für Naturbaustoffe  
und Dämmung 
Dämmen mit Naturmaterialien wie Holz, Hanf, Kork, Zellulose  
und Lehm

energie bau köln GmbH 
Planen und Bauen sind verknüpft - Solarthermie, Pelletkessel  
und Lüftungsanlagen; Planung und Bauen als ökologisches  
Gesamtkonzept

Energieberatungsmobil der EnergieAgentur.NRW 
Unabhängige & neutrale Energieberatung

Energieeffizienz-Partner Bonn | Rhein-Sieg  
Qualifizierte Handwerker, Planer und Energieberater aus 
Bonn | Rhein-Sieg: Know-How aus verschiedenen Gewerken  
und Disziplinen an einem Stand. 

Georg Olbrich 
Schaefer Krusemark - Wärmedämmverbundsystem

Georg Thom, Heizungsbau und erneuerbare Energien 
Wandheizung, Holz-Pelletkessel, Solar, Best-Water

Grahlow – Ihr Partner für Heizung & Bad 
Pellet, Gasbrennwert, Solar, Wärmepumpe

Josef Küpper Söhne GmbH 
Intelligent Heizen

König & Partner Versorgungstechnik GmbH 
Heizung, Pellets, Wärmepumpe, Solar

Schöllgen Haustechnik GmbH 
Ausstellungsmobil Heizungstechnik, Vorteile der Heizungs- 
modernisierung, Energiesparen, erneuerbare Energien

Solarzelle Bonn – Ehrenamtliche Projektentwicklung 
Photovoltaik, Energiewende in Bürgerhand,  
Projekte in der Region

Herausgeber: 
Bonner Energie Agentur e. V. 
Stadthaus-Loggia, Thomas-Mann-Straße 2-4, 53111 Bonn
www.bonner-energie-agentur.de
 
Gedruckt auf 100% Recycling-Papier, Auflage: 2.200, Juni 2017



Beratung auf dem Energietag SWB-SmartHome
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Bildquelle: Bonner Energie Agentur Bildquelle: Stadtwerke Bonn Energie und Wasser

Im Gangolfsaal des Münstercarrés, Gangolfstraße 14, 
fi nden im Rahmen des Bonner Energietages 
folgende Vorträge statt: 

Veranstaltungsort:  
Verbraucherzentrale NRW, Beratungsstelle Bonn, 
Thomas Mann-Straße 2-4, 53111 Bonn 

Eingang Münstercarré

Smart Meter – Warum brauche ich intelligente Zähler?
Referent: Heiko Müller, Stadtwerke Bonn Energie und Wasser

Beginn: 10.30 Uhr
Smart Meter, also intelligente Stromzähler, die Leistung und Ver-
brauch in Echtzeit synchronisieren und Schwankungen durch den 
Einsatz erneuerbarer Energien überbrücken, bilden die wichtigste 
Schnittstelle zwischen Erzeugung und Verbrauch.
Mit dem „Gesetzentwurf zur Digitalisierung der Energiewende“ stellt 
die Bundesregierung die Weichen für den Energiemarkt von morgen. 
Aber inwieweit betrifft diese Weichenstellung den einzelnen Strom-
kunden? Das erfahren Sie in dem Vortrag von Heiko Müller, 
Mitarbeiter der Stadtwerke Bonn, Energie und Wasser.

Mieterstrom 
Referent: Thomas Schellenberg, Verbraucherzentrale NRW

Beginn: 11.30 Uhr
Dank Mieterstrom können sich Mieter und Vermieter aktiv an der 
Energiewende beteiligen. Obwohl in dieser Form der Stromversor-
gung ein großes Potential schlummert, wird diese Möglichkeit bis-
her kaum genutzt. Der Vortrag zeigt auf, wie die beteiligten Akteure 
profi tieren und welchen Hemmnissen ein großfl ächiger Ausbau 
derzeit unterliegt.

Smart Home und technische Assistenzsysteme
Referent: David Schick, Verbraucherzentrale NRW

Beginn: 13.00 Uhr
Auf dem Markt werden zunehmend mehr technische Assistenzsys-
teme und Smart-Home-Lösungen für private Haushalte angeboten. 
Was sind eigentlich Smart-Home-Lösungen und welche Vorteile 
versprechen diese Systeme beim Einsatz in privaten Haushalten? 
Lässt sich beispielweise die Wohn- und Lebensqualität  durch diese 
verbessern?  Was sind die wesentlichen Punkte, die beim Einsatz 
dieser Technologien beachtet werden müssen? Zu diesen und ande-
re Fragen gibt David Schick, Fachreferent der Verbraucherzentrale 
NRW in Düsseldorf Auskunft. 

Der Sanierungsfahrplan – 
Schritt für Schritt zu einer passenden Lösung 
Referent: Lars Klitzke, Bonner Energie Agentur

Beginn: 14.30 Uhr
„Was mache ich mit meiner Immobilie?“ steht oft als generelle 
Frage im Raum, wenn es um eine Sanierung geht. Denn neben der 
energetischen Ertüchtigung, notwendigen Reparaturen und Instand-
setzungen spielen häufi g noch weitere Aspekte eine Rolle: Komfort, 
Wohnen im Alter, Werterhaltung, Feuchte und Schimmel, Öl, Gas 
oder erneuerbare Energien? 

Workshop: Frau am Bau 
Mein Haus: Fit für die nächsten 20 Jahre 

Uhrzeit: 10.00 bis 14.00 Uhr
Für Frauen, die die Modernisierung ihres Eigenheims konkret in 
die Hand nehmen wollen, bietet die Verbraucherzentrale NRW 
einen Workshop an, speziell von Frauen für Frauen.
Wie sieht moderne Heiztechnik aus? Wie kann das Bad kom-
fortabel werden? Für welche Maßnahmen gibt es Fördermittel? 
Welche baulichen Voraussetzungen sollten jetzt schon beachtet 
werden, um auch im hohen Alter noch bequem zu Hause zu le-
ben? Eine Energieberaterin und eine Architektin der Verbraucher-
zentrale NRW stehen Rede und Antwort. Im Workshop gibt es viel 
Raum für die eigenen Ideen und den gegenseitigen Austausch.

Ausführliche Informationen zum Ablauf des Workshops unter: 
www.verbraucherzentrale.nrw/frauenworkshop

Wir bitten um Anmeldung bis zum 26. 06. 2017 
bei der Energieberatung Bonn unter Tel. 0228/88683805 
oder bonn.energie@verbraucherzentrale.nrw

Dabei gilt: Eine Investitionsentscheidung, die heute getroffen 
wird, soll 20, 40 Jahre und länger Bestand haben. Daher sollte 
eine Sanierung immer von einem individuellen Fahrplan begleitet 
werden. Er muss zu dem Haus und den Bewohnern passen und 
soll eine Richtschnur für zukünftige Baumaßnahmen sein. 
Lars Klitzke von der Bonner Energie Agentur erklärt, wie ein 
solcher Sanierungsfahrplan aussieht und wer ihn erstellen kann. 
Er zeigt auf, welche Instrumente, Techniken und Fördermög-
lichkeiten es auf dem Weg zu einem nachhaltigen und zukunfts-
fähigen Haus gibt. 
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ENERGIEAUSWEIS für Wohngebäude
gemäß den §§ 16 ff. der Energieeinsparverordnung (EnEV) vom 1

2

Angaben zum EEWärmeG 5

Nutzung erneuerbarer Energien zur Deckung des 
Wärme- und Kältebedarfs auf Grund des Erneuerbare-
Energien-Wärmegesetzes (EEWärmeG)

Art: Deckungsanteil: %

%

%

Ersatzmaßnahmen 6
Die Anforderungen des EEWärmeG werden durch die 
Ersatzmaßnahme nach § 7 Absatz 1 Nummer 2 
EEWärmeG erfüllt.

 Die nach § 7 Absatz 1 Nummer 2 EEWärmeG 

verschärften Anforderungswerte der EnEV sind 
eingehalten.


 Die in Verbindung mit § 8 EEWärmeG um              % 
verschärften Anforderungswerte der EnEV sind 
eingehalten.

Verschärfter Anforderungswert 
Primärenergiebedarf: kWh/(m²·a)
Verschärfter Anforderungswert 
für die energetische Qualität der 
Gebäudehülle HT´: W/(m²·K)

Vergleichswerte Endenergie

7

Erläuterungen zum Berechnungsverfahren
Die Energieeinsparverordnung lässt für die Berechnung des Energiebedarfs
unterschiedliche Verfahren zu, die im Einzelfall zu unterschiedlichen Ergeb-
nissen führen können. Insbesondere wegen standardisierter Randbedingungen
erlauben die angegebenen Werte keine Rückschlüsse auf den tatsächlichen
Energieverbrauch. Die ausgewiesenen Bedarfswerte der Skala sind spezifische
Werte nach der EnEV pro Quadratmeter Gebäudenutzfläche (AN), die im
Allgemeinen größer ist als die Wohnfläche des Gebäudes.

Berechneter Energiebedarf des Gebäudes Registriernummer 2
(oder: „Registriernummer wurde beantragt am...“)

Energiebedarf

Anforderungen gemäß EnEV 4 Für Energiebedarfsberechnungen verwendetes Verfahren

Primärenergiebedarf
Ist-Wert kWh/(m²·a) Anforderungswert kWh/(m²·a) 
 Verfahren nach DIN V 4108-6 und DIN V 4701-10

Energetische Qualität der Gebäudehülle HT‘ 
 Verfahren nach DIN V 18599

Ist-Wert W/(m²·K) Anforderungswert W/(m²·K) 
 Regelung nach § 3 Absatz 5 EnEV

Sommerlicher Wärmeschutz (bei Neubau) 
 eingehalten 
 Vereinfachungen nach § 9 Absatz 2 EnEV

Endenergiebedarf dieses Gebäudes 
[Pflichtangabe in Immobilienanzeigen] kWh/(m²·a)

1 siehe Fußnote 1 auf Seite 1 des Energieausweises 2 siehe Fußnote 2 auf Seite 1 des Energieausweises 3 freiwillige Angabe
4 nur bei Neubau sowie bei Modernisierung im Fall des § 16 Absatz 1 Satz 3 EnEV 5 nur bei Neubau
6 nur bei Neubau im Fall der Anwendung von § 7 Absatz 1 Nummer 2 EEWärmeG 7 EFH: Einfamilienhaus, MFH: Mehrfamilienhaus

CO2-Emissionen 3 kg/(m²·a)

Endenergiebedarf dieses Gebäudes
kWh/(m²·a)

Primärenergiebedarf dieses Gebäudes
kWh/(m²·a)

0 25 50 75 100 125 150 175 200 225 >250
CA+ A B D F GE H

0 25 50 75 100 125 150 175 200 225 >250
A+ A B D F GE HC

Endenergiebedarf dieses Gebäudes
kWh/(m²kWh/(m²·a)a)

Primärenergiebedarf dieses Gebäudes
kWh/(m²·a)

0 25 50 75 100 125 150 175 200 225 >250
CCCA+ A B D F GE H

Energieausweis

Bildquelle: EnEV 2014


